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»orjunerjmenken (Srfjebuttgen unb narr) ber »om cibgenöffifa)en

ginanj« unb SWilitärbepartement gegebenen Sffieglcitung ba«Sffiertb»

inoentar feftjuftellen unb bte blefjfatl« nötfjigen SBüdjer fm ©tn'
serftäntnifj mit bem Dbetfrleg«fommlffär anzulegen.

SBef Slufftellung blefc« neuen ©eneraltnoentar« ijl Im Sffieitern

fo »let al« möglidj auf eine ridjtige Drganifation ber neuen 3n«

»entaraufnabmc elnerfeit« unb Slnfdjlufj an bfe alten Äontrolen
ber frübern SBerroaltung be« SWateriellen anbererfett« btnjuarbeitcn.

Sltt. 5. SBom 1. 3anuar 1880 fjtnrotg finb bem Dberfrieg«»
fommiffariat ju fanben biefer Äontrole »on ben SBaffen» unb

SlbtbeilungSdjef« mttjutbeflen:

1) Sewetten nad) »orgenemmener SBrüfung:

a. Sllle »erefnbarten 2leferung«abfd)lüffe (SBerträge), roeldje

ble SBefdjaffung unb SBerwertfjung be« 3n»entar« betreffen.

b. Stile bejüglidjen (Sfnnabmen« unb Sluc>gaben=!Belege, In

SBorbereaur nad) fireblten georbnet jufammengefafjt.
2) SWonatlld):

©ämmtlidje 3n»entarmutattonen, foroeit fte nidjt ble fm

folgenben Slrt. 6 etroäbnten 8lu«nabmen be fdjlagen.

3) 3äbtlidj:
©le 3n»enlarc ber einjelnen ©tanborte. ©le 3nsen<

tatfontrole wirb, gälte »on befonberer ©rlnglidjfeit au«»

genommen, Jewellen auf SWttte unb ©djlufj be« SWonat«

kfe ifjr bf« ju bfefem Seitpunfte jugegangenen SBelege bc»

reinigen unb beren Safjtung burd) SBeffefeung Ibre« SBl»

fum« »eranlaffen.

©a« SWilitärbepartement fteüt ferner feft, njcldj' weitere SRa».

»orte unb wetdje periobffdjen SWittbeitttngen jur rlcfjtlgen Wadj«

fübrung biefer 3n»entarfonttole »on ben betreffenben 3tmt«ftcHen

ju madjen finb, unb beftimmt ble näbern ©etail« unb ben Um»

fang ber gunftionen be« 3n»entarfontroleur«.
Slrt. 6. 3n»entar »on »orübergefjenbem Sffiertbc, ba« »orau«»

ftdjtlid) fnnerbalb 3afjrc«frlft bem Slbgang unterworfen ift, fowie

jum (Srfafe beftimmte SBeflanttbcItc für ben fiebarf eint« 3«bre«
bereebnet, werben nidjt au« ber SRubrif „3n»cntaranfdjaffung"
beftrltten unb bcrüfjren in golge beffen bfe 3n»entarfontroIe nfcfjt.

©fc SBerwenbung biefer Slnfdjaffungen ftefjt unter ber fpejietten

Stufftdjt ber Sffiaffen« unb SlbtbeilungSdjef«, weldje für ben Un»

tetbalt unb bie Sftcparatur be« ÜRaterial« ju forgen baben.

Slrt. 7. 3e auf (Snbe 3unl unb am ©djluffe bc« SRedjnung«»

fabre« ift bem SWilitärbepartement über bie ©rgebniffe ber fion»

trofe in ber für ben 3abre8bertdjt ju beftimmenben gorm SBcrtdjt

ju erflatten.

Sltt. 8. Sllle SBüdjer ber 3n»entarfontrole finb ber eibgenöf»

fifdjen ginanjfmtrotc mllunterflcttt.
Slrt. 9. (gegenwärtiger SBefdjlufj wirb prooiforifd) bf« jum

Grlajj eine« neuen Ätffg«»crwattung««9ieglement« in Äraft erflärt.

I l 8 l I I I.

granfreidj. (©fe SBeroaffnung kergclbbatte«
rien) Ift nun beftnitl» entfdjieben. SWan »Itt 3 Äaliber füfj»

ren, »on 8, 9 unb 9,50 cm. ©fe SRofjre werben au« ©ujjftabt
fjcrgefteKt unb binten burd) SRlnge »erfiarft. Äupferrfnge »er«

mltteln bfe ©efdjofjfütyrung. ©tarfe ©efdjüfelakungen (1,5, 2

unb 2,1 kg.) geben grofje 3lnfang«geftt)wtnbigteitcn (490, 472

ttnb 440 cm,) unb flatt) geflredte ©efcbofjbabnen. ©referlel

©efdjofie fommen jur SBerwenbung: (Sinfadje ©ranaten, ©oppel«

wanbgranaten unb ©brapnett«. ©fe £otalfd)ufjweite beträgt 7

km. Sur ©efdjüfelakung witb etn fefjr bld)te«, langfam jufam»

menbtennenbe« SBuloer, wclctje« wfe ba« prtufjifdje jufammeuge«

fefet Ift, benüfet; für ble einjelnen Äaliber »arilrt ble ©röfje
ber Sßulserförner, wa« wotjl nfcfjt praftffd) ift. ©ie SRebre ftnb

2,28 (beim 9,50 cm. ©efcfjäfe 2,50 m.) lang unb befifeen 24
bi« 28 Süge »on 1 bl« 1,22 mm. Siefe, mit SBrogreffvokrall.

©er SBerfdjlufj ifl bei ben beiben leldjtcren Äatibetn nad) SBangc,

bei bem $ofttion«gefct)üfe nadj Sa J0ltotles91cffrjc fonftrutrt, alfo

ebenfallä »crfdjiebenarlig. 3ebe« ©irifion«:D)eglmcnt tttjält 9 cm.»

SBatterien, jebe« Äcrp«>SReglment 3 reitenbe 8 cm., 4 fafjrenbe

9 cm. unb 2 iBojttion«» (9,50 cm.) SBattetien. ©fe fßofition«»

gefdjüfee fetjetnen namentlid) für ba« SBcmbarbcmcnt unb jur Sir»

mlrung ber erften SBattetien »or feften SBläfeen befllmtnt ju fein,
ftnb aber fetjr fdjwerfälllg, fo bafj fte aufjerbalb ber Sffiege, na«

mentlldj auf weldjem SBocen, faum ju ttan«pottiren ftnb.

granfreidj. (See greiwllllgenbienfl.) ©er Ärfeg«»

minifter granfreidj« wid, baf) »on ben 10,000 jungen Ccuten,

ble fictj tn biefem Safjre jum ©ienfte al« ©injäfjrlg»grciwillige
gemelbet baben, nur 6000 blcfc SBcrgünfllgung erljalten, un»

jwar 3000, weldje burd) Ibre ©iplome au« tjöfjeren ©djulen
gefcfelid) baju beredjtigt ftnb, unb 3000 »on 3«nen, weldje burctj
eine ©»ejlalorüfung ftdj um bfefe ©unft bewerben, ©er ©in«

jäbrfg»grefwfHfgenbienft fjat Ijier nämlid) einen ganj cfgetttfjüm«

lidjen Ebarafter angenommen. CS« ftnb eigene SlbridjtttngSanftal»
ten für bie Äanbibaten b'cfür entftanben. gür eine gewiffe
©umme lernt ber (unge SWann, wa« er gerabe braudjt, um eine

foldje Sjßrüfung ju befteljen, um e« fogleidj nadjber wlcber ju
»ergeffen. anftatt eine« SBriofleglunt« ber 3iitcü"igcnj wirb baber
ber SBolontärblenft ein SBtbllegium ©erfenigen, wetdje bie ©ttmnte

für biefen Unterricfjt aufbringen fönnen. ©Ic SBrüfung gefdjiebt

burctj Äommiffionen, ble aber nidjt Immer febr ftrenge ftnb, ttnb

bei genauerem ©fnfcfjen fjat man gefunben, bafj ble fdrciftlldjen
Slrbeiten ber jugelaffcnen Äanbtcatcn nidjt ganj fcbltrfrct feien,

bafj fogar ©rammatif unb Drtljogvapbie »on Iljnen mattraitirt
werben. 3n ber Äammer würbe beantragt, ben grclwlHlgcnbicnft

ganj aufjulaffen, aber ba« gebt In SBejug auf 3ene, bie wirflidj
eine wtifenfdjaftlfcfje Sanfbafjn erwäljlt baben, nidjt an. ©er
firlcgJmlnlftcr, ber bejüglldj ber Slnberen blffretionärc ©ewalt
bat, will alfo auf abmlnlflratloem Sffiege mobtftjiren, um fo taug«

lidje 3nbi»fbuen für ben Unteroffi}fer«»©lenft ju begatten, benn

baju finb bodj blc üeute, weldje etwa« gelernt baben, am tnclft:n
befäblgt. ©eneral ®re«Ierj will überbaupt »le SWobififalfon be«

#eere«gefcfec« unb ber ©ienftjeit etft praftffd) erproben unb, wenn
e« angetjt, fobann gtfefelidj feftftetlen laffen.

Serfdjiebtneg.
— (SBllnbbeit ber SBferbe.) CS« ift gewiß fdjon SBie.

ten ber Umftanb aufgefallen, bajj unter aßen $au«tbicrcn ba«

SBferb am meiften an Slugenfcblctn leibet unb am tjäupgften er»

bltnbct. SJtamentlid) finb e« »ler Urfadjen, weldje tie Slugen;

franffjetten ber SPferbe »crfdjulben: ©ie erfte biefer Urfadjen ift
In ben bcben SRaufcn (ür ta» SRaubfulter ju fucben. 3n allen

gewöbnlldjen SBferbeftäHen finb biefelben oberbalb ber Ättppe fo

angebradjt, bafj ba« 3^* mft emporgerfd)tetem Äopf unb att«»

geflredtem Jfjalfe ta« $eu jwifdjen ben ©profien bcroorjfcbcn

muß. hierbei fommt e« aufierorbentlfd) oft »or, bafj eine ©ranne

(Sleljrcnfpifee), weldje befanntlidj mit Sffiibetljäfdjcn bewaffnet Ifl,
bem Sfj'ete tn'« Sluge gerättj unb fieb ta fo feftfefet, bafj fte alle«

natürlidje ©pülwaffer ber Stjränenbrüfcn ntdjt ju entfernen »er»

mag. CS« mufj alfo eine ©ntjünbung eintreten, in golge beten

febr fjäufig ba« Sluge »ertoren gebt, jumal, ba ba« £btcr babei

gcwöbnlidj gar nidjt gefdjont tf>cr falfd), fogar barbatifd) beban«

belt wirb. (Sine jwelte Urfadje ifl ber fdjarfe, beffjcnbe ©unft
in ben Ställen, »erbunben mit bem ben lefeteren jufommenbcn

Siidjte. ©ie (Sntwldclung ke« fetjarfen Slmonfafgafc«, weldje«

ba« mcnfdjlidjc Sluge angreift une jum Sutanen reijt, mufj audj

btm ke« SBferbe« fdjäblidj fein, ©ewöljnlidj wivo cingcwcnbct,

ba« lefetere fcl baran gewöbnt; ka« Ift falfd). ©a« Spietb, ob<

gleld) gratfidjtigcr al« kle meiften Sfjfcrc, ift t« boaj lange nictjt

fo wie ber SWenfdj, bebarf kaber einer ganj ankeren ütdjtjutljci»

lung In feiner Sfficbnung. ©Ibt man Ibm ka« tüdjt »on ter
©eite, fo febrt e« bemfelben immer nur ein Stufte ju, wäljrenb

ba« ankere Im ©djatten Ifl; kitfe Ungleldjbcit fdjwädjt beibe Sltt»

gen. ©teilt man e« btm tüdjte abgefegt gegen klc Sffiank, fo

blldt e« immer In« ©unfel, wa« feiner SJtatur jttwitcr unk iljm
burd) ben grellen Sffiedjfcl nadjtbelllg fft, wenn e« bcrau«gcbradjt

witb. ©egen ba« Sldjt geftetlt, wirft blefc« blenbcnb, alfo eben«

fad« fdjäbtld) auf fein Sluge. ©er Sßfetbefiall ctbält bc«ba!6
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vorzunehmenden Erhebungen und nach der vom cidgenössischen

Finanz- und Militärdepartement gegebenen Weglcituug das Werth-
inventar festzustellen und die dießfalls nöthigen Bûcher tm

Einverständniß mit dem OberkriegSkommissär anzulegen.

Bci Aufstellung dieses neucn GeneraltnvcntarS tst tm Weitern
so viel als möglich auf eine richtige Organisation der neuen

Inventaraufnahme einerseits und Anschluß an die alten Kontrolen
der frühcrn Vcrwaltung des Materiellen andererseits hinzuarbeiten.

Art. 5. Vom 1. Januar 1880 hinweg sind dem

Oberkriegskommissariat zu Handen dicser Kontrole »vn den Waffen- und

Abthetlungschcfs mitzutheilen:

1) Jewetlcn nach vorgenommener Prüfung:
». Alle vereinbarten LteferungSabschlussc (Verträge), welchc

dte Beschaffung und Verwerthung des Inventars betreffen.

b. Alle bezüglichen Einnahmen» und Ausgaben-Belege, in

Bordereaux nach Krediten geordnet zusammengefaßt.

2) Monatlich:
Sämmtliche Jnventarmutationen, soweit sie ntcht dte im

folgenden Art. 6 erwähnten Ausnahmen beschlagen.

3) Jährlich:
Die Inventare der einzelnen Standorte. Die Jnven-

tarkontrole wird, Fälle »vn besonderer Dringlichkeit
ausgenommen, jeweilen auf Mitte und Schluß des Monats
die ihr bis zu diesem Zeitpunkte zugegangenen Belege

bereinigen und deren Zahlung durch Betsetzung ihre«
Visums veranlassen.

Das Militärdepartemcnt stcllt ferner fest, welch' weitere Nap,
porte und welchc periodischen Mittheilungen zur richtigen
Nachführung dieser Inventarlo»troie von den betreffenden AmtSstcllen

zu machen sind, und bestimmt dte nähern Details und den

Umfang der Funktionen des Juvenrarkvntrolcurs.
Art. 6. Inventar von vorübergehendem Werthe, das voraussichtlich

innerhalb Jahresfrist dem Abgang unterworfen ist, sowie

zum Ersatz bestimmte Bestandtheile für den Bcdarf cines JahrcS
berechnet, wcrden nicht aus dcr Rubrik «Jnvcntaranschaffung'
bestritten und berühren in Folge dessen die Jnventarkontrole nicht.

Die Verwendung dieser Anschaffungen steht unter dcr spcziellen

Aufsicht dcr Waffen- und AblheilungSchefS, welche für den Un

terhalt und die Reparatur des Materials zu sorgen haben.

Art. 7. Je auf Ende Juni und am Schlusse des Rechnung«'

jahreS ist dem Militärdepartement über die Ergebnisse der Kontrole

in der für den Jahresbericht zu bestimmenden Form Bericht

zu erstatten.

Art. 8. Alle Bücher der Jnventarkontrole sind der eidgenössischen

Ftnanzkintrolc mtluntcrticllt.
Art. 9. Gcgenwärtigcr Beschluß wtrd provtscrisch bis zum

Erlaß eines neuen KriegSvermaltungs-Reglemenis in Kraft erklärt.

Ausland.
Frankreich. (Die Bewaffnung der Feldbatterien)

ist nun desiniti» entschieden. Man will 3 Kaliber führen,

»on 8, 9 und 9,50 «m. Dte Rohre werden aus Gußstahl

hergestellt und hinten durch Ringe verstärkt. Kuxferringe
»ermitteln die Gefchoßführung. Starke Geschützladungen (1,5, 2

und 2,1 KA.) gebcn große Anfangsgeschwindigkeiten (490, 472

nnd 4M em,) und flach gestreckte Geschoßbahnen. Dreierlei

Geschoße kommen zur Verwendung: Einfache Granaten,

Doppelwandgranaten und Shrapnells. Die Totalschußwette beträgt 7

Km. Zur Geschützladung wtrd ctn fihr dichtes, langsam zusam-

menbrcnnendeS Pulver, welches wte das preußische zusammengesetzt

Ist, benutzt; für die einzelnen Kaliber variirt die Größe

der Pulverkörner, was »ohl nicht praktisch ist. Die Rohre sind

2,28 (beim 9,50 cm. Geschütz 2,5« m.) lang und besitzen 21
bis 28 Züge von 1 bis 1,22 mm. Tiefe, mii Progrcssivdrall,

Der Verschluß ist bei dcn beiden leichteren Kalibern nach Bange,

bei dem PosilionSzeschötz nach La Hitvlle-Reffyc konstruirt, also

ebenfalls vcrschiedcnarlig. JcdcS DtrisionSRegiment crhält tZ em.-

Battcriin, jcdcS KerpS-Rcgimcnt 3 rcitcnde 8 c-m., 4 fahrende

9 c>r». und 2 Position«- (9,50 om Batterien. Die Positionsgeschütze

scheinen namenllich für da« Bcmbardemeni und zur
Armirung dcr ersten Batterien vor festen Plätzen bestimmt zu sein,

sind aber sehr schwerfällig, so daß sie außerhalb der Wcge,
namentlich auf weichem Boren, kaum zu transportiren sind.

Frankreich. (Der Freiwilligendienst.) Dcr
Kriegsminister Frankreichs will, daß von den lO.OOi) jungen Leuten,

die sich tn diesem Jahre zum Dienste als Einjährig-Freiwillige
gemeldet haben, nur 600t) diese Vergünstigung erhalten, unr
zwar 3öi)i), welche durch ihre Diplome aus höhcrcn Schulen
gesetzlich dazu berechtigt sind, und 3tX>ö von Jenen, wclche durch

einc Sveztalvrüfung sich um diese Gunst bewerben. Dcr Ein-
jährtg-Fretwilligendtenst hat hier nämlich einen ganz cigenlhüm-
ltchen Charakter angenommen. Es sind eigcne AbrichtungSanstal-
ten für dte Kandidaten htefür entstanden. Für etne gcwisse

Summe lcrnt der junge Mann, waS cr gcrade braucht, um eine

solche Prüfung zu bestehen, um es sogleich nachher wicder zu

vergessen. Anstatt cincS Privilegiums der Intelligenz wird daher
der Vvloritärdienst cin Privilegium Derjenigen, wclche die Summe
sür diesen Untcrricht aufbringen können. Die Prüfung geschieht

durch Kommissionen, die aber nicht tmmcr schr strcngc sind, und

bet genauerem Einschen hat man gefunden, daß die schriftlichen

Arbeiten der zugelassenen Kandtcatcn nicht ganz fehlerfrei scicn,

daß sogar Grammaiik und Orthographie »on ihnen rnallraitirt
werden. Jn der Kammer wurde beantragt, den Freiwilligendicnst

ganz aufzulassen, abcr das geht tn Bezug auf Jene, die wirklich
cine wissenschaftliche Lonfbahn erwähli haben, nicht an, Dcr
KrtcgSmintstcr, der bezüglich der Anderen diskretionäre Gewalt
hat, will also auf administrativem Wcge mvdtfiziren, um so taug-
lichc Individuen für den UnterofsizicrS-Dtenst zu behaltcn, dcnn

dazu sind dcch die Leute, wclche etwas gelernt haben, am meist:»

besähtgt. General GreSley wtll überhaupt die Modifikation de«

HeereSgesetzcs und der Dienstzeit erst prakltsch erproben und, wenn
e« angeht, sodann gesetzlich feststellen lassen.

Verschiedenes.

— (Blindheit dcr Pferde.) Es tst gcwiß schon Vielen

der Umstand ausgefallen, daß untcr allen Hausthicrcn daê

Pferd am meisten an Augeufchlern lcidct und am häufigsten
erblindet. Namentlich sind es vier Ursachen, welche dte Auge«!
krankhetten der Pserde verschulden: Die crste dicser Ursachen ist

in den hohen Raufen sür da« Rauhfutter zu suchen. Jn allen

gewöhnlichen Pferdeställen sind dicsclbcn obcrhalb der Krippe so

angebracht, daß das Thier mit emporgerichtetem Kopf und auS-

gestrccktcm Halse das Hcu zwischen dcn Sprossen hcroorzichcn

muß. Hierbei kommt es außerordeniltch ost »or, daß eine Granne

(Aehrcnspitzc), welche bekanntlich mit Widerhakchen bcwaffnct tst,

dcm Thicre in's Auge gcräth und sich da so fcstsctzt, daß sic alles

natürliche Spülwasser der Thränendrüsen nicht zu entscrncn

vermag. ES muß also eine Entzündung eintreten, tn Felge dcrcn

sehr häusig da« Auge »crlvren geht, zumal, da das Thtcr dabei

gewöhnlich gar nicht geschont rzdcr falsch, sogar barbarisch behandelt

wird. Eine zwcite Ursache tst der scharfe, beißende Dunst

in den Ställen, »crbundcn mtt dem den lctztcrcn zukommenden

Lichte. Die Entwickelung des scharfen Amontakgascs, welches

da« mcnschllche Auge angreift und zum Thräne» rcizt, muß auch

dcm de« Pferdes schädlich scin. Gewöhnlich wir» cingcwcndrl,

da« letztere sei daran gewöhnt; das ist falsch. Das Pserd, ob>

gleich grarsichtigcr als die meisten Thiere, tst es doch tauge nicht

so wie der Mensch, bcdarf daher etncr ganz andcrcn Lichizuthei-

lung in seiner Wohnung. Gtbt man thm da« Licht von dcr

Seite, so kehrt e« demselben immer nur cin Auge zu, währcnd

daS andcre im Schatten tst; diese Ungleichheit schwächt Heide

Augen. Stellt man eS dem Lichte abgekehrt gegcn dtc Wand, so

blickt cS immcr ins Dunkel, waS seiner Natur zuwider »nd thm

durch den grellen Wechsel nachtheillg tst, wenn es herausgebracht

wird. Gegen das Licht gestellt, wirkt dieses blendend, also ebenfalls

schädlich auf sein Augc. Der Pferdestall erhält deshalb
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